
iitatis),
für

n

ttke.

Verein,

Jerther.
lmeyer.
in.
Paſtor
Pottes-

An-
rediger

öffnet:
3

onntag
8 Uhr:
t mit
riſten-
ind an
5 Uhr

Merſeburg
4

Heonngtusntegrslst Siartelf

1,0 W. wie

7 bis Agndse 7, an Sonntagen
gebſffwet, Aprochſtunds der
nen G x

Tjrgern 2,20 in ben Aus len r dar

Die Krrerite iſ an Wochentagen vor früh
n

Nr. 157.

Tagesordnungfür die Stadtverordnetenverſammlung am
8. Juli 1907.

Nachträglich ſind noch folgende vier Gegen-
ſtände auf die Tagesordnung geſetzt worden:
1. Ausdehnung der Kanaliſation in der Ver

bindungsſtraße zwiſchen Lauchſtädter- und
Thietmarſtraße.

2. Anſchaffung eines Kanaliſationsreinigungs-
apparates.
Neubau des Krankenhauſes.
Bebauungsplan für das Gelände zwiſchen
der Weißenſelſerſtraße und dem neuen Güter-

bahnhof. (1248Merſeburg, den 5. Juli 1907.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Baege.

Die Block-Politik.
Der „Frankf. Gen.-Anz.“, ein politiſch

parteiloſes Blatt, bringt nachſtehenden Artikel,
den wir, ohne uns mit der Tendenz desſelber
in allen Stücken einverſtanden zu erklären,
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Sonntag, den

der großen konſervativen
Mandatsziffern beiträgt. Wenn man auch
nicht verlangen kann, daß ſie ſich den liberalen
Anſchauungen anbequemen, ſo müſſen doch
die Intereſſen der einzelnen Gegenden in
der Monarchie entſchieden eine Berückſichtigung
finden. Frhr. v. Zedlitz, der vor kurzem
die ganze Frage in Fluß gebracht hat, gibt
heute eine nähere Erläuterung, die den
urſprünglichen Glauben an eine gründliche
Wandlung der Anſchauungen doch weſentlich
einſchränkt. Danach ſoll das tolerari posse
der Konſervativen den Maßſtab für die
liberalen Forderungen darſtellen, d. h. mit
anderen Worten: die Liberalen ſollen jeden
Verſuch, ihre eigenen Anſchauungen zur
Geltung zu bringen, von Haus aus unter-
laſſen. Gleichzeitig verwirft er die neue
Wahlkreiseinteilung, wodurch für den Weſten
von Preußen der ganze Wahlrechtsvorſchlag
unſchmackhaft werden muß.

Auffallend in dieſer Auslaſſung und zu-
gleich wohl auch kennzeichnend für die einſeitige
Auffaſſung iſt die völlige Nichtbe achtung

daß alle ſeitherigen Regierungsgrundſätze auf
gegeben werden und daß extrem liberal
regiert werden ſolle. Jn dieſen Auslaſſungen
gibt ſich nur das unverhohlene Mißvergnügen
der preußiſchen Konſervativen über die gegen
wärtige Situation zu erkennen. Aus allen
dieſen Zeichen der Zeit ergibt ſich aber für
die Regierung eine ernſte Mahnung. Wenn
die Parteien ſich ſelber überlaſſen bleiben,
dann wird die Blockpolitikſcheitern, ehe ſie
noch irgendwelche tatſächliche Arbeit geleiſtet hat.

Der Haupterfolg bei den Wahlen war der
glücklichen und zielbewußten Führung der
Parteien und des ganzen öffentlichen Lebens
durch die Regierung zu verdanken. Es
iſt deshalb dringend notwendig, daß ſie jetzt
ebenfalls wieder nach dem Zügel greift und
durch Aufſtellung eines Programms
ſichtbare Zielpunkte für die öffentliche Debatte
und die Wirkſamkeir der Parteien ſchafft.
Wenn bei Beginn des nächſten Landtags nicht
von der Regierung die Aufgaben für den
Block geſtellt werden, dann iſt allerdings zr
befürchten, daß er wieder zuſammenfällt.“
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anderer Behörden.)

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.
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Geſchäftsträger bei, indem er ſich bereit er-
klärte, den Frankreich ergebenen Scherif von
Uezzan, welcher auch im Falle Perdiccaris
vermittelte, zu Raiſuli zu entſenden. Der
allgemeine Eindruck iſt, daß Raiſult die 500 000
Fr. erhalten werde, aber unter der Bedingung,
Marokko zu verlaſſen. Dieſe Abſindungs-
ſumme war ihm ohnehin längſt zugedacht,
nur ſuchte man ſtets nach dem „Rechtstitel“.
Raiſuli wird alſo vielleicht ſeine Tage als
ehrſamer penſionierter Staatsrebell beſchließen,
wie der jüngſt nach 25 jähriger Verbannung
nach Aegypten zurückgekehrte Arabi Paſcha.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 5. Juli. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hat heute auf der
„Hohenzollern“ von Kopenhagen aus die
Nordland Reiſe angetreten.

Leipzig, 4. Juli. Der ehemalige Ge
ftsführer des Leipzig-Connewitzer Konſum-

durch ein Schiedsgericht
mu

vereins, Boſctk, iſt
veröffentlichen, weil er erkennen läßt, wie der Zentrumspartei, die in dieſer r us der ſozigldemolrgtiſche et Husge,man von neutraler Seite aus über die ſeene a agitatoriſche Macht, gerade weil ſie Der Bandit Raiſuli. ſchloffe S en u ch Mart-
Zukunft des konſervativeliberalen Blocks auch im Weſten von Deutſchland ihre Sramm- Kaid Maclean, der offizielle Vertreter des lagen geriet ſeinerzeit der von m ge-
urteilt. ſitze hat, eine bedeutende Rolle ſpielt. Will Sultans von Marokko, ein geborener Schotte, eitete Ker ſumverein in Konkurs woßet den

Das genannte Blatt ſchreibt: man die Zentrumspartei tatſächlich in ihrem j wurde im Auftrage ſeines Herrn zu Raiſuli Mitgliedern don koateiligten Gewerkſchafte„Mit einem Eifer, der unbedingt auffällt, politiſchen Einfluß bekämpfen, ſo darf ſie nicht, ſ geſchickt, um mit ihm zu verhandel Raiſuli tgliekern, den beteiligten ewerkſchaſten

h di h h h h h e h r r uſw. 45,600 Mk. verloreen gingen. Bockbeſchäftigen ſich die Organe der verſchiedenſten wie lange Jahre die Sozialdemokratie, in den ließ ſich die gute Gelegenheit nicht entgehn der durg des Vertrauen der „Genoſſen“ ſo-
Parteirichtungen mit den Zukunftsausſichten bequemen Genuß von Agitationsſtoff geſetzt und nahm den Unterhändler einfach gefangen. Stadtverordneter geworden wo erhielt
und der Möglichkeit der Blockpolitik. Die werden. Es iſt eine Verkennung der Partei Er verlangt die Zahlung von 500000 Fr. damals ein. ger Gefananieſtrafe ervie
Auslaſſungen ſcheinen keine ſommerlichen pſyche, wenn der Verfaſſer glaubt, daß der ſeine Ernennung zum Gouverneur von Tanger Göttin h W etionallih al
Verlegenheitsartikel zu ſein, ſondern die Block nur von der Aufgabe leben könne, die ſowie zum Chef jener marokkaniſchen Truppen e Eders e geſtorven, ege
Ergebniſſe der Furcht vor dem Un Betätigung der Zentrumspartei auf allen öffent welche für das ReformPolizeikorps zu ſtellen u. h h
gewiſſen. Verſchiedene liberale Blätter lichen Fragen zu verhüten. Wenn die konſer ſein werden, den Wiederaufbau der Burg Zinat Heidelberg, 5. Juli. z e Philo-
haben durch die Anmeldung ihrer Forderungen vativ liberale Paarung in Preußen ſtandhalten und die Kaltſtellung ſeines Feindes, des ma- P r. Kuno Fiſcher iſt geſtorben.
die Frage in Fluß gebracht, und die An ſoll, ſo müſſen die Konſervativen gerade auf rokkäniſchen Kriegsminiſters Gebbas. Der Hagen i. W., 5. Jult. Der Kultus
deutung, daß auch eine Wahlrechts dem Gebiete der Wahlrechtsfrage einen weit engliſche Geſandte Lowt her betrachtet Mac- miniſter und der Miniſter des Jnnern verboten
reformbevorſtehe, hat die konſervative Partei herzigeren Standpunkt einnehmen, weil hier lean trotz deſſen Stellung als Kaid immer die Benutzung des hieſigen Krematoriums
offenbar in Unruhe verſetzt. Die Rechte im allein der Lieberalismus Erfolge erzielen kann. noch als großbritanniſchen Staatsbürger und zur Verbrennung menſchlicher Leichname. Die
preußiſchen Abgeordnetenhaus ſpielt allerdings Wenn man aber die Erörterungen in der will nicht, daß der im Laknaſſ Gebiete hauſende Polizei traf entſprechende Maßnahmen.
die Rolle des glücklichen Beſitzers, weil das konſervativen Preſſe mit ihren maßloſen Raiſuli durch ein Truppenaufgeboet gereizt werde.
derzeitige Wahlrecht vorzugsweiſe zum Zu Uebertreibungen lieſt, könnte man faſt glauben, Dieſer Anſchauung pflichtet auch der franzöſiſche

a a v

Geſtohlenes Glück ſegnen, das ihn hinweg raffte, ehe er auch die bergen an einem Or wohin er mir nicht j auszugießen hatte. In ihrer Erregung wäre
letzte, bitterſte Enttäuſchung ausgekoſtet. mehr zu folgen vermag. ch verlange nicht J ihr die Greiſin wahrſcheinlich gefolgt, wenn

Roman von Reinhold Ortmann. „Jch weiß nicht, von welcher Enttäuſchung darnach, mich in ſeine Arme zu werfen und I ſich nicht plötzlich eine kräftige, fleiſchige Hand
58) Nachdruck verboten. Du ſprichſt Mama! Jch hatte ihm nur ver ich werde ihm niemals angehören. Der auf ihren Arm gelegt hätte, um ſie zurück zu

Sie neigte das Haupt und ſagte leiſe: ſprochen, meine Pflicht zu erfüllen, und ich Schwur, den ich Deinem ſterbenden Sohne halten. Als ſie ſich betroffen umwandte, ſah
be e e 6 hätte ſie erfüllt, auch wenn mir das Herz da geleiſtet, ſteht unüberwindlich zwiſchen ihm ſie in das roſige Geſicht der Profeſſorin, die„FVch habe ihn nicht wiſſentlich betrogen, ber gebrochen wäre.“ und mir. Was alſo iſt es das Du h von der Veranda her eingetreten ſein mußte,

Mama, aber wenn es hier ein Verſchulden „Das ſind tönende Worte, mit denen Du fürchteſt?“ ohne daß ſie es bemerkte.
gibt, ſo nehme ich es dennoch allein auf mich. mich nicht länger täuſchen kannſt! Er Jn den matten Augen der Greiſin, die zu- Laß das arme junge D'ng jetzt in
Mein Herz gehörte einem Andern, als Franz glaubte nicht mehr an Deine Treue das vor faſt ſchon erloſchen ſchienen unter der un- Ruhe! Jch denke, Du hätteſt ſie mehr als
W un e Keg Alle R a deg der Mat getötet m e n r ermeßlichen Tränenflut dieſer letzten Monate, genug g quält.
Gedanken auf, m inem M t Eigen zu zweifeln, t enn nich jetz ennar war mit einem Mal ein ſeltſames, faſt dämo- „Was willſt Du damit ſagen? Du haſt

uf, m ch einem Manne zu Eigen bewieſen jetzt, wo Du vor Verlar gen niſches Funkeln. alſo gehört
zu geben, den ich nicht liebte. Aber er ſtand
vor mir als ein Erretter aus ſchwerer Be
drängnis, als der verkörperte Jnbegriff
ruhiger, edler Männlichkeit. Jch gab mich
dem Wahne hin, daß ich durch Achtung und
Verehrung würde erſetzen können, was ich an
Liebe nicht zu gewähren vermochte. Jch weiß
daß ich damals einen verhängnisvollen Jrr
tum beging; aber wenn es ein zu ſchweres
Unrecht war, ſo war es doch ein Unrecht nicht
blos gegen ihn, ſondern auch gegen mich, die
ich ſeit jener Stunde namenlos unglücklich
geweſen bin.“

„Und er mein armer Sohn? Glaubſt
Du etwa, daß er glücklich geweſen ſei während
dieſes Brautſtandes, den Deine Kälte zu
einem ſo unnatürlichen machte? O, nun erſt
begreife ich ganz, was er gelitten haben muß,

er, der Edle, Stolze, der die ganze Liebes
fülle ſeines reichen Herzens umſonſt an Dich
verſchwendete! Vielleicht muß ich jetzt noch
um ſeinetwillen das ſchreckliche Ve ingnis

brennſt, Dich Deinem einſtigen Geliebten in
die Arme zu werfen Vielleicht haſt Du Dir
hier ein Stelldichein mit ihm gegeben, und
der Herr Doktor, der ſo hartnäckig auf dieſe
Luftveränderung beſtand, weil Dir die Stille
und Abgeſchloſſenheit eines Trauerhauſes ſo
ſchlecht auſchlügen er war vielleicht als ge-
fülliger Gelegenheitsmacher mit im Komplett.

Sage mir doch, daß Den Herzensfreund
nicht hier iſt! Verleugne ihn doch, wenn
Du es kannſt!“

„Jch habe keinen Anlaß ihn zu verleugnen.
Ja, den Mann, denn ich liebe, den ich einzig
geliebt habe und ewig lieben werde er iſt
hier, und in dieſer letzten Stunde, da ich voll
wahnſinniger Angſt um ſein Leben gezittert

doch, weshalb ſpreche ich Dir von ihm!
Nicht ſein Wille oder der meine, ſondern
einzig der Zufall war es, der uns hier zu
ſammengeführt hat, und ich erbitte von Dir
ja nichts Anderes als die Möglichkeit, ſeine

Nähe zu fliehen und mich vor ihm zu ver-

„Ja, Dein Schwur!“ rief ſie mit erhobener
Stimme. „An ihn halte ich Dich und
Du ſollſt dieſe Kette nicht zerreißen, ſo lange
ich atme. Jch will nicht, daß ſich ein ver-
brecheriſches Glück aufbaue auf dem Grab-
hügel meines armen hingemordeten Sohnes.“

Mit feierlich ausgeſtrecktem Arm, faſt wie
eine Verwünſchung, hatte ſie dieſe Worte ge-
ſprochen. Jlſe ſchien etwas erwidern zu
wollen dann aber beſann ſie ſich anders und
ging zur Tür.

„Gott gebe, Mama, daß Du niemals zu
bereuen haſt, wie ſchwer Du Dich in dieſer
Stunde an mir verſündigt,“ ſagte ſie mit
müder Stimme, als ſie bereits auf der
Schwelle ſtand. „Mit Dir oder ohne Dich

ich werde jedenfalls morgen reiſen. Gute
Nacht!“

Sie ging viel zu frühe für die Finanz-
rätin, deren tötlich gekränktes Mutierherz noch
eine Fülle von Zorn und Bitterkeit über ſie

2

„Ja, obwohl es ſonſt nicht eben meine Ge-
wohnheit iſt, an den Türen zu horchen; dies
mal aber war meine Teilnah ne für das liebe,
goldige Geſchöpf denn doch ſtärker als meine
anerzogene Diskretion. Und um dieſer Teil-
nahme willen darfſt Du mir auch nicht
zürnen, wenn ich mich in Dinge einmiſch, die
mich eigentlich nicht kümmern dürfen. Du
biſt alſo wirklich entſchloſſen, ſie zu ewiger
Witwentrauer um Deinen toten Sohn zu
verurteilen?“

„Jch verurteile ſie zu nichts. Sie iſt die
freie Herrin ihres Willens. Wenn ſie es vor
ihrem Gewiſſen verantworten kann, ſich
einem andern Manne an den Hals zu werfen,
obgleich ſich kaum die Erde über dem Sarge
ihres Verlobten geſchloſſen ich habe weder
die Macht noch das Recht, ſie darin zu
hindern.“

(Fortſetzung folgt.)
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Cokales.
Merſeburg, 6. Juli.

Zur Bürgermeiſter-Wahl in Pots-
dam. Geſtern wählten die Stadtverordneten
von Potsdam einen zweiten Bürgermeiſter
an Stelledes ausgeſchiedenen langjährigen Bgm.
Vorkaſtner. Eingegangen waren 62 Mel-
dungen, in die engere Wahl kamen 5 Bewerber.
Gewählt wurde Bürgermeiſter Rodig aus
Forſt mit 27 Stimmen; Stadtrat Over
aus Potsdam erhielt 20 Stimmen, mithin
insgeſamt 47 Stimmen die Zahl der Stimmen,
welche die anderen drei Bewerber erhielten,
iſt in der Notiz des „Berl. Lok.-Anz.“, die
wir in Obigem reproduziert haben, nicht an
gegeben.

Die Kriegsmarine-Ausſtellung, welche
am 31. Auguſt bis 4. September d. Js. in
der „Kaiſer Wilhelmshalle“ hier ſtattfindet,
wird jetzt von dem Vorſtande des hieſigen
Flotten-Verein vorbereitet. Die Eröffnung
findet am 31. Auguſt, vormittags 10 Uhr,
ſtatt. Auch ſoll, wie wir hören, am 2. Sep-
tember mit der Ausſtellung eine der Bedeu-
tung des Tages entſprechende patriotiſche
Veranſtaltung verbunden ſein.

Lehrlinge in Handwerks-Betrieben.
Ofſiziös wird geſchrieben: „Neuerdings haben
mehrere Handwerkskammern entweder für alle
oder doch für einen großen Teil der in ihrem
Bezirke vertretenen Handwerkszweige die
Dauer der Lehrzeit, abweichend von der Regel
des S 130a Abſ. 1 Gew.-O., auf 31 Jahre
feſtgeſetzt. Ein ſolches Verfahren erſcheint,
wie der Handelsminiſter in einer an die Auf
ſichtsbehörden der Handwerkskammern ge
richteten Verfügung erwähnt, nach verſchiedenen
Richtungen hin nicht unbedenklich. Zunächſt
ſind die Kammern gemäß S 130a Abſ. 2
Gew.-O. nicht befugt, die Dauer der Lehrzeit
allgemein für alle Gewerbe oder Gewerbs-
zweige feſtzuſetzen. Das Geſetz fordert viel
mehr, wie die angezogene Beſtimmung er-
kennen läßt, daß die Feſtſetzung nur für die
einzelnen Gewerbe oder Gewerbszweige, alſo
nach Prüfung und unter Berückſichtigung der
Eigenart eines jeden Gewerbes oder Gewerbs-
zweigs, erfolgt. Vor Erteilung der Ge-
nehmigung wird daher in jedem Falle der
Nachweis zu fordern ſein, daß dieſe Prüfung
und Berückſichtigung in ausreichendem Maße
erfolgt iſt. Jn Betracht zu ziehen iſt ferner, daß
eine Verlängerung der Lehrzeit leicht eine Ver
ſchärfung des in vielen Gewerben ſchon jetzt
herrſchenden Lehrlingsmangels im Gefolge
haben kann, da die Eltern ſich unter Umſtänden
durch die hiermit verbundene Verteuerung der
Lehre werden davon abhalten laſſen, ihre
Söhne dem Handwerksberufe zuzuführen.
Wenn zur Begründung eines Vorgehens ge recht gut beſucht.
mäß S 130a Abſ. 2 Gew.-O. auf die angeblich
durch die Fortbildungsſchule bewirkte Beein-
trächtigung der Meiſterlehre hingewieſen wird,
ſo iſt demgegenüber zu bemerken, daß der
Fortbildungsunterricht vielmehr, indem er be-
zweckt, den Schülern Kenntniſſe und Fertig-
keiten zu vermitteln, deren ſie für ihren ge
werblichen Beruf dringend bedürfen, zu deren
Aneignung die Werkſtatt des Lehrherrn in der
Regel keine Gelegenheit bietet, eine unent-
behrliche Ergänzung der praktiſchen Lehre bildet,
die dadurch nicht gefährdet, ſondern gefördert
und vertieft wird. Der Miniſter erſucht des
halb die Aufſichtebehörden, bei Behandlung
von Anträgen auf Genehmigung von Lehr-
dauer Feſtſetzung hiernach zu verfahren.“

Wiederholungskurſe für geprüfte
Hufſchmiede. Jn den Tagen vom 18. bis
einſchl. 22. Juni 1906 iſt der erſte Wieder
holungskurſus für geprüfte Hufſchmiede ab-
gehalten worden. Hierzu waren von der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
ſechs Schmiedemeiſter einberufen, die ſich auf
die Bekanntmachung vom 18. Mai 1907 ge-
meldet hatten. Die Prüfung hatten alle Teil-
nehmer ſchon vor dem Jahre 1900 nach den
Beſtimmungen des Geſetzes vom 18. Juni
1884 beſtanden. Daß trotz der Kürze der
Kurſe viel erreicht werden kann, wurde durch
den Vergleich der erſten und letzten Hufeiſen
bewieſen, worüber auch die Teilnehmer ſich
ſehr befriedigt äußerten. Am Ende des Kurſus
fand eine Abſchlußprüfung durch die Kom-
miſſion der Landwirtſchaftskammer ſtatt, welche
aus den Herren Graf von der Schulenburg-
Vitzenburg, Zuchtdirektor von Drathen-Halle,
Königl. Kreistierarzt Friedrich-Halle beſtand;
die Herren äußerten ſich recht befriedigt über
die vollführten Leiſtungen. Der geſchäfts
führende Direktor der Landwirtſchaftskammer,
Oekonomierat Dr. Rabe, teilte den Kurſiſten
mit, daß ſie über den erfolgreichen Kurſus ein
Diplom erhalten würden. Da die Einrichtung
ſolcher Wiederholungskurſe als zweckmäßig und
empfehlenswert bezeichnet werden muß, hat
die Landwirtſchaftskammer beſchloſſen, bereits
im Monat Auguſt 1907 einen zweiten Kurſus
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abhalten zu laſſen, zu dem Meldungen ſchon
jetzt an die Landwirtſchaftskammer in Halle,
Kaiſerſtr. 7, eingereicht werden können.

Taler, Taler, du mußt wandern
in den Schmelztiegel nämlich. Vom 1. Oktober
d. J. ab iſt niemand mehr verpflichtet, Taler
in Zahlung zu nehmen, die öffentlichen Kaſſen
ziehen ſie von da ab ein.

Für den Reiſeverkehr, der in dieſen
Tagen beſonders lebhaft zu werden verſpricht,
wird jetzt den Reiſenden vielfach von den Bahn-
verwaltungen empfohlen, die Fahrkarten ſchon
am Tage vor dem Antritt der Reiſe zu löſen,
um dem großen Andrang am Schalter am
Reiſetage ſelbſt zu entgehen. Dieſes an ſich
ſehr praktiſche Verfahren iſt jedoch von den
jenigen Reiſenden mit Vorſicht anzuwenden,
die ihre Reiſe auf einer Zwiſchenſtation zu
unterbrechen beabſichtigen. Die Fahrkarte ver
fällt nämlich mit dem Ablauf des auf ihre
Löſung folgenden Tages, gleichgültig, wann
die Reiſe angetreten iſt. Wer daher erſt am
Tage nach der Löſung der Karte die Reiſe an
tritt, muß unbedingt an demſelben Tage ſein
Reiſeziel erreichen, wenn er nicht des Anſpruchs
aus der Fahrkarte verluſtig gehen will. Eine
Unterbrechung der Fahrt bis zum nächſten
Tage iſt in dieſem Falle unzuläſſtg. Auf dieſe
in weiten Kreiſen des Publikums unbekannte
Beſtimmung ſei hiermit ausdrücklich aufmerk-
ſam gemacht.

Blitzſchläge. Bei dem Gewitter, welches
in der verfloſſenen Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr
niederging, hat der Blitz in der Gutenberg-
ſtraße zweimal eingeſchlagen, zunächſt in dem
Eckhauſe, das nach dem Gotthardtsteich liegt.
Dort fuhr der Blitz in den Turm, ſchlug eine
ganze Anzahl Ziegel herab und ſprang dann
in die Zimmer des oberſten Stockwerks über,
wo er an Tapeten und Mauerwerk Schaden
anrichtete. Ferner ſchlug er im Hauſe Nr. 9
(Juckoff'ſches Grundſtück) ein und zerſtörte die
Telephonkeitung. Der Schaden iſt in beiden
Fällen nicht erheblich Jn Etzdorf hat
der Blitz gezündet, und es ſollen mehrere Kühe
ums Leben gekommen ſein.

Tivoli Theater. Einem vielfach ge-
äußerten Wunſch der hieſtgen Kunſtfreunde
nachkommend, wird die Hoſſchauſpielerin
Marta Schiffel am nächſten Donnerstag
den 11. er die Hortenſe in dem Salon-
luſtſpiel Der Probepfeil“ von Blumen-
thal ſpielen, ſomit noch ein drittes Gaſtſpiel
abſolvieren und in einem modernen Luſtſpiel
ih e liebenswürdige Kunſt, die ihr hier die
Sympathien aller Kunſtfreunde ſchnell ge
wonnen, zeigen.

Abonnements- Konzert. Das geſtern
abend im Garten der „Reichskrone“ ſtattge-
habte Konzert des ſtädtiſchen Orcheſters war

Die Leiſtungen ließen nichts
zu wünſchen übrig und wurden lebhaft ap-

plaudiert, wofür ſich Herr Direktor Hertel
erkenntlich zeigte, indem er mrhrere Stücke
zugab.

Als gefunden ſind im PolizeiBureau abge
geben 1 Pferdedecke, 1 Korbdecke, 1 Manſchettenknopf,
2 Portemonnaies mit Jnhalt.

Provinz und Umgegend.
Lützen, 5. Juli. Wie der „Hall. Ztg.“

aus beſter Quelle mitgeteilt wird, ſoll
Se. Maj. der deutſche Kaiſer die Abſicht
haben, zu der Feier der Einweihung der
Guſtav Adolf- Kirche am 5. Oktober
einen Vertreter nach Lützen zu ſenden. Als
nämlich der neue Generalſuperintendent der
Provinz Sachſen, Herr Dr. Jacobi, ſich
vor einiger Zeit bei Sr. Majeſtät in Berlin
meldete, wurde die Unterhaltung, welche
von dem Monarchen in ſeiner bekannten
liebenswürdigen Weiſe gepflogen wurde, auch
auf die Guſtav Adolf-Gedächtniskirche in
Lützen gelenkt. Der Kaiſer plauderte ſehr
anregend über das ſchöne Werk, das dort der
Vollendung entgegengehe, hob die Munifizenz
des ſchwediſchen Stifters rühmend hervor
und zeigte ſich auch über die Einzelheiten in
jeder Weiſe orientiert. Als der Herr General
ſuperintendent die Bitte auszuſprechen wagre,
daß Se. Majeſtät vielleicht die Gnade hätten,
an der Einweihungsfeier in Lützen teil
zunehmen, weil damit tauſenden und aber-
tauſenden evangeliſcher Chriſten eine innige
Freude bereitet würde, erwiderte der Monarch
aufs liebenswürdigſte, daß er ſelbſt leider
keine Zeit habe, bei dem Feſte erſcheinen zu
können, daß er aber beſtimmt einen Vertreter
an ſeiner Statt nach Lützen ſenden werde.
Gewiß wird auch dieſe Nachricht weithin
einen Widerhall herzlichſter und aufrichtigſter
Freude wecken und die Feier am 5. Oktober
wird durch die Anweſenheit eines Vertreters
unſeres geliebten Kaiſers in ihrer Bedeutung
um ein Vielfaches erhöht werden. Jm
Zuſammenhange hiermit mag noch einiges
über die auf Sonntag, den 1, September
anberaumte Enthüllung des Obekisken!

auf dem Schloßhof von Altranſtädt
mitgeteilt werden. Bekanntlich hat dort am
31. Auguſt 1707 der habsburgiſche Kaiſer
Joſeph J. mit dem Schwedenkönig Karl XII.
ernen Vertrag über beſſere Wahrung der den
ſchleſiſchen Proteſtanten im weſtfäliſchen
Frieden von 1648 durch den Wiener Hof zu
geſicherten Glaubensfreiheit abgeſchloſſen.
Man erwartet zu dieſer Feier Vertreter der
dann von jenem Kaiſer den Schleſtern zurück
gegebenen evangeliſchen „Gnadenkirchen“.
Schweden wird dabei u. a, durch den Landes-
hauptmann Grafeu Douglas, durch den
königlichen Bibliothekar Dr. Bernhard Lundſtedt
und durch den Oberdirektor ſeines Unterrichts
weſens Dr. Ernſt Carlſon vertreten. Dieſer
wird zu der Gedenkfeier eine illuſtrierte Volks
ſchrift verfaſſen.

Mücheln, 5. Juli. Geſtern nachmittag
wurde der Geſchirrführer Hermann Tuſchner
von ſeinem eigenen Geſchirr überfahren und
lebensgefährlich verletzt, ſo daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird. T. iſt Geſchirr-
führer auf dem Rittergut Zöbigker bei
Mücheln und war damit beſchäftigt, ſeinen
mit Steinen beladenen Wagen von Schleberode
nach Zöbigker zu bringen. Der Verunglückte
iſt verheiratet und Vater mehrerer Kinder. (M. C.)

Kötzſchen, 4. Juli. Starke Ueber
ſchwemmungen brachten die letzten Regen
tage den hier im Geiſeltale liegenden Wieſen;
auch der am Exerzierplatz entlang führende
Merſeburger Promenadenweg iſt unpaſſierbar,
da er unter Waſſer ſteht. Viel Arbeit und
Verluſt entſteht noch einigen Eigentümern,
die jetzt das bereits in Haufen liegende Heu
mittels Tragbahren aus dem Waſſer befördern
und an den hohen Uferrändern wieder trocknen
müſſen. Nach Anſicht der geſchädigten Kreiſe
mußte jedoch die Ueberſchwemmung eintreten,
da die Wieſen bereits ſeit Jahren nicht
trocken geworden ſind. Auch konnten die
Beſitzer der an ſie ergangenen Aufforderung
zur Reinigung der Abzugsgräben der Wieſen
aus dieſem Grunde nicht nachkommen. Viel
Schuld an dieſem Uebelſtande wird dem zu
hoch im Waſſerſtande gehaltenen Gotthardts-
teiche beigemeſſen, der einen ſchnellen Abfluß
ſtauend hemmt, ebenſo iſt der ſtark verſchlämmte,
teilweiſe trocken gelegte große Hinterteich mit
ſeinem ſehr ſchmalen Geiſelbette dem Abfluß
ungewöhnlicher Waſſermengen hinderlich.
Weiter darf nicht vergeſſen werden, daß jetzt
das ſehr reichliche Schachtwaſſer der Grube
GroßKayna mit in Betracht kommt. Die
Geſchädigten hoffen, da die Verhandlungen der
Behörden mit den Gewerkſchaften noch ſchweben,
auf eine recht baldige Abänderung dieſes ſie
ſtark ſchädigenden Uebelſtandes.

Roßleben, 5. Juli. Geſtern mittag
durcheilte unſeren Ort plötzlich die Kunde,
der auf einer dienſtlichen Reiſe durchs
Unſtruttal begriffene Kronprinz paſſiere
unſeren Ort, und richtig, kaum waren die
Fahnen am Kirchturm, auf der Kloſterſchule
uſw. gehißt, als auch ſchon der hohe Gaſt
mit einer kleinen Begleitung zu Pferde an
kam und im Hotel „Zum Thüringer Hof“
Einkehr hielt. Nach kurzem Aufenthalt ging
die Reiſe zu Pferde unter lautem Hurra
weiter durch unſeren Ort zur Kloſterſchule,
der der Kronprinz einen Beſuch abſtattete.
Nachdem er vom Rektor der Anſtalt begrüßt
worden war, ließ er ſich mehrere Schüler
vorſtellen und unterhielt ſich aufs freundlichſte
mit ihnen. Wenn er auch unangemeldet
kam und nicht als Kronprinz, ſondern als
Rittmeiſter reiſte, ſo war doch ſeine Anweſenheit
ſchnell im ganzen Orte bekannt geworden,
und Alt und Jung war herbeigeſtrömt, um
den hohen Gaſt zu ſehen. An der ganzen
Kloſtermauer entlang hieß er ſein Rößlein
langſam gehen, freundlich nach beiden Seiten
grüßend. Unſer zukünftiger Schirm- und
Landesherr war ſichtlich erfreut, wie er die
fröhlichen und freundlichen Geſichter ſah, zu
mal ein großer Schwarm der Schuljugend ſich
faſt nicht von ihm trennen wollte und ihn
noch weit über unſere Dorfgrenze hinaus be
gleitete. Der Kronprinz hat auch die alten
Ruinen in unſerem ſchönen Tal beſucht, deren
es hier viel gibt.

Eisleben, 5. Juli. Der Fürſt Joſeph
von Colloredo-Mansfeld auf Opotſchno
in Böhmen, das Haupt der Nachkommen der
Grafen und Fürſten von Mangsfeld in weib-
licher Linie, weilte in unſerer Stadt, um die
ehemalige Hauptſtadt ſeiner Vorfahren kennen
zu lernen. Nach einem Beſuche des Luther
hauſes an der Sankt Andreaskirche, in der
bekanntlich mehrere, zum Teil künſtleriſch
hervorragende Grabdenkmäler ſeiner Vorfahren
ſich befinden, ſtattete der Fürſt dem Vor-
ſitzenden des Vereins für Seſchichte und
Altertümer der Grafſchaft Mansfeld, Pro-
feſſor Größler, einen Beſuch ab und reiſte
dann nach Mansfeld und Wippra weiter, um

ſpäter noch einmal nach Eisleben zukehren. zurückzu-
Schulpforta, 5. Juli. OberProfeſſor Dr. Schreyer, ſeit gehe

an der Landesſchule Pforta tätig, iſt, 67 Jaht

alt, geſtorben. tKNaumburg, 6. Juli. Aus Haſſen.
hauſen wird dem „N. Kr.“ berichtet: Geſtern
ritten drei Reiter durch unſern Ort, die Straße
entlang nach Köſen. Zwei von ihnen waren
Offiziere, der jüngere grüßte die ihm Begeg-
nenden oder Daſtehenden nach allen Seiten
hin überaus freundlich, die dann ihr Mützgſen
zogen und den Reitern verwundert nachſchauten
In der Nähe des Stenndorfer Wegweiſers
pflückten ſie ſich einige Kirſchen friſch vom
Baum. Der Warnung eines auf einem Baume
ſitzenden Pflückers folgte deſſen Drohung: Da
feif ich n Meeſter.“ Nach längerem Unter.
handeln nahmen die Herren aus dem darge-
reichten Korbe ein Händchen voll, entrichteten
dem Pflücker ein gutes „Trinkgeld“, der Meeſter
wurde nicht gepfiffen und die Herren ritten
ſcherzend weiter. Nun iſt ja leicht zu raten
wer ſie waren, aber immerhin ſei es geſagt:
Seit geſtern nennt ſich Meiſter Hüttig mit
großem Stolz „Sr. Kaiſerl. Hoheit des Kron,
prinzen des Deutſchen Reichs Hoflieferant.“

Naumburg, 5. Juli. Ein verheerender
Brand zerſtörte heute nachmittag in Wethau
die erſt im vorigen Jahre mit hohen Koſten
neuerbaute Dampfziegelei von Herrmann Heſſe
Der Schaden iſt ſehr bedeutend.

Magdeburg, 6. Juli. Jn der Nacht
zum Freitag zwiſchen 12 und 1 Uhr paſſierte
an der Heyrotsberger Chauſſee ein ſchweres
Automobilunglück. Der Kraftwagen
führer Wilhelm Nagel, ein äußerſt zuver-
läſſtger Mann, der jahrelang den Untuchtſchen
Spirituslaſtwagen geſteuert hat, fuhr mit
einem Automobil der Firma G. Schulz von
hier nach Heyrotsberge, um Fahrgäſte abzu
holen. Während er vorſchriftsmäßig auf der
rechten Seite die erſte Brücke paſſierte, kam
ihm das Einſpännerfuhrwerk des Händlers
Groß aus Cracau, das unvorſchriftsmäßig
auf der linken Seite des Weges fuhr und
dazu noch unbeleuchtet war, entgegen. Beide
Wagen fuhren ineinander. Während die
rechte Stange des Scherbaumes durch
den leeren Vorderſitz des Automobils
ſtieß, traf die linke den Führer Nagel und
verletzte ihn derartig, daß er einige Stunden
darauf verſtarb. Nach den feſtgeſtellten Tat-
ſachen trifft den Automobilführer Nagel keine
Schuld. Dieſer wird als ein äußerſt zuver-
läſſiger Mann geſchildert. Durch ſeinen Tod
verliert eine Familie ihren fürſorglichen Er
nährer.

Landsberg, 5. Juli. Geſtern vormittag
wurde hier im Adalbert Andreeſchen Stein-
bruch durch ein niedergehendes Felsſtück der
Rentier Schubert aus Halle erſchlagen.
Schubert war Mitinhaber des Steinbruchs.
Er weilte zufällig im Maſchinenraum, als ein
7 8 Zentner ſchweres Stück Felſen das
Dach durchſchlug, wobei der alte Herr ſeinen
Tod fand.

Kelbra. 5. Juli. Vor einigen Tagen
ging eine Notiz durch die Preſſe, daß bei den
Bildern der regierenden Bundesfürſten, die
im Kaiſerſaale auf dem Kyffhäuſer an-
gebracht ſind, das des Herzogs Georg von
Sachſen-Meiningen aus Gründen, die wohl
nicht ſtichhaltig ſein könnten, weggelaſſen ſei.
Hierzu erläßt der Vorſtand des Meininger
Landes-Kriegerverbandes nachſtehende Er
klärung: „Die im ſogenannten Kaiſerſaal in
in der Wirtſchaft auf dem Hyffhäuſer über
den Namen der Bundesſtaaten angebrachten
Bildniſſe ſind die der Protektoren der be-
treffenden Landeskriegerverbände. Nach Ent-
ſchließung des Herzogs iſt der Protektor des
Meininger Landes-Kriegerverbandes der Erb
prinz Bernhard von SachſenMeiningen, deſſen
Bild an der betreffenden Stelle auch zu
finden iſt.“

Erfurt, 5. Juli. Die Stadtverordneten
beſchloſſen den Bau einer Artillerie-
kaſerne für 3 100 000 M. und übertrugen
die Leitung des Baues der Firma Knoch Kall
meyer in Halle.

Elbingerode, 4. Juli. Die vor einigen
Wochen durch Zufall entdeckte neue Tropf-
ſteinhöhle in Rübeland iſt dieſer
Tage von Profeſſor Stolley in Braunſchweig
einer Beſichtigung unterzogen worden. Die
Höhle liegt, wie berichtet, über der Baumanns-
höhle; es gilt nun, feſtzuſtellen, ob zwiſchen
dieſer und der neuen Höhle ein Zuſammen-
hang beſteht. Profeſſor Stolley nimmt einen
ſolchen Zuſammenhang als vorhanden an. Die
Unterſuchungen ſollen in dieſem Monat fort
geſetzt werden. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß
die neue Höhle in kurzer Zeit für den Ver-
kehr geöffnet wird.



uli,
trückzu.

erlehrer

zehnten
Jahre

ſſen-
Geſtern
Straße

waren
Begeg.

Seiten
ützchen

hauten,
weiſers

vom
Baume

Da
Unter
darge-

chteten

Meeſter

ritten
raten,

geſagt:

g mit
Kron
rant.“
render
t h au
Koſten
Heſſe

Nacht
iſſterte

veres
)agen-
zuver-
tſchen

mit
von

abzu
if der

kam
idlers
näßig

und
Beide

die

durch

tobils
und

inden
Tat-
keine

uver
Tod
Er

ittag
tein-

der

gen.
uchs.

ein
das

inen

agen
den
die

an

Nummer 157. 1907. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 7. Juli.
Gerichtszeitung.

war im Jahre 1892 eine Expedition baden! Der Eine wandert gern allein,Halle e Geruer Geegt dore ſenn T nach Uganda machte Herr Wolff als Gaſt genießend ſeine Ferien, der And're reiſt
Zue die ſind Steuerſekretär Jachbs und einer engliſchen Expedition. Herr Wolff war zu zwei'n, zu drei'n, kurzum mit „Ange-

alſo natürlich nicht veranlaßt, für die Sicher- hör'gen“; er ſpricht: Wir wollen nobel ſein,Zudioſus Albert.
eimar, 5. Juli. Rittergutsbeſitzer Braun s,Wekunſtmnater Schultze mit ſeinem Automobil

t acſayren hat, wurde zu 3 Monaten Gefängnis
perurteilt. Der Staatsanwalt hatte 6 Monate
peantragt.

die Herr Wolff in Afrika machte es geht, dieweil er's hat, in Baden Baden

und es der Welt beweiſen, drum „Mutter,
pack' die Betten ein, wir reiſen, reiſen,
reiſen!“ Der Eine macht die Kraxeltour,
ſtärkt Lunge, Herz und Wade, der And're

heit der Expedition Sorge zu tragen, da ſeine
engliſchen Freunde über ſein Leben wachten. Die
Rückreiſe machte Herr Wolff durch Gebiete, wo
Volksſtämmewohnten, die durch zwei bewaffnete

Vermiſchtes.
Reichenberg, 5. Juli.

Zalniſſen l

i rau, ſeinen ſchulpflirecht e Revolverſchüſſe.

Jn der Ortſchaft
jedertreibnitz tötete der in geordneten Ver-

ebende Fabrikarbeiter Auguſt Ferne aus
urcht vor einer ihm drohenden geringen Freiheits-Se Sohn und

Kleines Feuilleton.
Die Gerichtskoſten im Peters-Prozeß. Jn

iner Münchener Korreſpondenz der „Dortm. Ztg.“Jird darauf hingewieſen, daß der bei dem Ausgange
des Prozeſſes am ſtärkſten Getroffene gar e der

eitungs-
ſondern daß der Leidtragende notge-

die Königlich bayeriſche Staatskaſſe ſein
muß. Wohl wird die Parteikaſſe den „Genoſſen“
Gruber mit jenen 500 Mk. des Urteils auslöſen und
damit verhindern, daß dieſer herzlich gleichgültige
Verantwortliche“ einer fünfzigtägigen Haftſtrafe

Anders aber liegt der Fall mit den Koſten
des Verfahrens, die mit 20000 Mk. kaum zu hoch
angenommen ſein dürften. Herr Martin Gruber,
der Petersſche Gegner, iſt früher Jnhaber eines Ab

Er hat im kommer-
Wie ſollte er

etzt aus dem nicht eben fürſtlichen Gehalt als Leiter
der „Münchener Poſt“ ſelbſt im Laufe vieler Jahre
genug Erſparniſſe herausſchlagen, um nun dieſe

chuldig befundene ſozialdemokratiſche
ſchreiber iſt,

drungen

perfällt.

zahlungsgeſchäftes geweſen.
jellen Leben keine Seide geſponnen.

Tauſende von Mark abzutragen.

Expeditionen, namentlich durch die des Haupt
manns Langheld, erſt wenige Tage vorher auf
dieſem Marſche von Bagamayo zum Viktoria-
Nyanza durch äußerſt blutige Kämpfe unter-
worfen worden waren, ſo daß ihnen die Luſt
vergangen war, ſich an Weißen zu vergreifen.

„Junge, holl dien Rad faſt“. Aus
1 Wilhelmshafen wird geſchrieben: Ein

Ordonnanzmatroſe fuhr heute morgen in
ſchärfſter Gangart den Hügel zur Signal-
ſtation an der alten Hafeneinfahrt hinauf.

weilt zur Brunnenkur in einem Modebade.
Er ſingt: Mein Doktor riet es mir,

gern folg' ich ſeinem Winke, 'am kühlen
Brunnen ſitz' ich hier und trinke, trinke,
trinke! Der Juli iſt der Reiſe Mond

und teurer wie die Andern, drum möchte
man, daß ſich's verlohnt, gern trock'nen
Fußes wandern, doch ſtilles Weh durchzieht
die Bruſt, wenn's regnet allerwegen,
es mag die frohe Wanderluſt ſich nicht im
Regen regen! Dann weiß man ſelbſt ſich
keinen Rat, ein Spiel wird vorgenommen,

es wird der dritte Mann zum Skat be-
grüßt als hochwillkommen, dann iſt die
Sommerfriſche friſch und doch nicht zum
erfriſchen, dann ſitzen „drei“ beim Grogk-
Gemiſch und miſchen, miſchen, miſchen!

Zwei Seiten hat ein jedes Ding,
die Sonn und Schattenſeite, und Jeder,
der auf Reiſen ging, empfand ſchon ſehr
die Zweite. Wo immer er ſich niederlteß,

nach jedem frohen Mahle der „Ober“
ihm die Rechnung wies, nun zahle, zahle,

Statt auf ſeinen Weg zu achten, warf aber
die eilige „Blaujacke“ einem ſchmucken Dienſt-
mädchen verliebte Blicke zu, fuhr dabei in
wilder Haſt gegen das den Kai gegen das
Waſſer abſperrende Kettengeländer, überſchlug
ſich mit ſeinem Rade und ſauſte etwa 12 bis
14 Meter tief herunter und unmittelbar neben
den Bord eines kleinen Laſtſegelſchiffes in
das Waſſer. Unmittelbar darauf tauchte der
Matroſe wieder auf man warf ihm ein
Tau zu und zog ihn dicht an das Schiff
heran. Hier zeigte es ſich, doß er mit der
einen Hand immer noch krampfhaft die Lenk zahle! Doch hat das Reiſen ſehr viel
ſtange ſeines Rades feſthielt. Als Roß und Wert, dieweil von allen Gäſten die
Reiter glücklich geborgen waren, fand man, Mehrheit wohl zum Schluß erklärt: Bei

Muttern iſt's am Beſten! Der Menſch ver-
Eugen Wolff als Afrikareiſender.

Bei dem Peters-Prozeſſe in München erregte
der als Sachverſtändiger zugelaſſene Afrika-
reiſende Eugen Wolff ziemliches Aufſehen mit

entgegenſeiner Behauptung, daß er Dr.
Peters bei ſeinen Reiſen in Afrika ohne jede
Strenge ausgekommen ſei, daß er
Flintenſchuß Afrika durchſtreift habe.

ohne
Die

anderen Sachverſtändigen ſchilderten die afrika-
niſchen Verhältniſſe nicht ſo harmlos. Zum
Beweiſe für ſeine Behauptung führte Wolff
immer die Tatſache ſeiner friedlichen Afrika-
reiſen an. Ueber die Art dieſer Reiſen gibt
Dr. Martens-Berlin der Deutſchen Journal-
poſt“ eine bedeutſame Aufklärung.
es allerdings Herrn Walff recht leicht ge-
weſen, ohne Pulver und Blei im ſchwarzen
Erdteile auszukommen, denn die einzige Reiſe,

Kluſen, Gürtel, Handſchuhe

im Rieſen- Ausverkauf
enorm billig.

Burgstrasse 6.

Verreist.Meine Praxis wird Herr Kollege
Smolka weiterführen.

Zahnarzt Thörmer.
Hausverkanf.

Ein leicht vermietbares, Breiteſtraße
belegenes Haus mit Ladeniſt erbteilungs-
halber zu verkaufen, Anzahlung 3--4000 M.
Näheres bei Kaufmann J. Kunth.

Wer ſein Grundſtück,
Geſchäfts oder Privathaus, Villa,
Hotel, Reſtaurant, Rittergut, Land
wirtſch,, Mühle, Ziegelei, Baupl. c.
baldigſt

vorteilhaft verkanfen will,
wer Hypothek ſucht, ſende Adr. ſofort

sub. W. G. 103 an Rudolf
Moſſe, Deſſau. Generalvertreter in
nächſten Tagen anw. Beſuch koſtenl.

K. Agent (1253
Ein junger herrſchaftlicher

w Kutſcher
werheir., findet zum I. Oktober d. Js.
Stellung.

r mit Zeugnisabſchriften an
Rittergut Branderode

bei Mücheln.

Srüne Nüſſe,
uffbohnen W

Zuckerſchoten
empfiehlt (1245Otto Lippold,

Bürgergarten.

Korsetts, Schleier,
Kravatten Damenkragen

in großer Auswahl vorrätig.
Rieſen Ausverkauf

Burgstrasse 6.

Danach iſt

daß beiden der Sturz nicht geſchadet hatte.
Der Matroſe aber antwortete auf die Frage,
was er ſich bei dem Sturz gedacht habe:
„Junge, holl dien Rad faſt, ſonſts fliegſte ins
Kittchen!“ (Das Rad war nämlich kaiſerlich.)

ZFeitgemäßze Betrachtungen.
„Zuli!“

Der Juli iſt der Reiſe-Mond, er bringt
die Ferientage, damit der Menſch ſich ein
mal ſchont nach aller Müh' und Plage,
damit er, was ihm auch behagt, ein Weil-
chen gar nichts tue, die Hauptſach', wie der
„Doktor“ ſagt, iſt Ruhe Ruhe Ruhe!

Der Eine liebt die Ruh' zu Haus
und er verreiſt nicht gerne, den Andern
treibt es weit hinaus, ihn reißzt allein die

ſucht ſein Reiſeglück. eilt weiter, immer Zeziehungen beſtanden hatten.
weiter, und kehrt doch ſchließlich gern zurück

zum eig'nen Heim! Ernſt Heiter.

Zum Tode des Kronprinzen
Rudolf von Oeſterreich.

Die erſte Depeſche, welche ſ. Z. den Tod
des Kronprinzen Rudolf meldete, gab als Ur-
ſache Herzſchlag an. Dieſe Verſion hielt ſich
aber nicht lange, und man ſprach nunmehr
vom grmeinſchaftlichen Selbſtmord des Kron-
prinzen und der Baroneſſe Vetſerag.

Dieſe Verſion hat ſich lange gehalten,
wurde und wird auch noch heute viel geglaubt.
Ob ſie zutreffend iſt, läßt ſich ſchwer kon-
tröllieren, weil eine offizielle Darſtellung des
Sachverhalts nicht gegeben wird.

Ferne, der Eine ſteigt in's Wannenbad,
das tut ihm keinen Schaden, der And're

Artskrankenkaſſe der Väcker.

h

Generalverſammlung
im „Tivoli“. (1242Tagesordnung:
1. Erhöhung der Monats Beiträge.
2. Statutennachtrag.

Merſeburg, den 6. Juli 1907.
Der Vorſtand.

Paul Wucherer, Vorſitzender.

Empfehle als

Flaſche I mMk,

4 Denen 4) cul de S.e a hleistet im Sommer., wenn
à die Hausfrau gern kurze

Küche macht. un-
schätzbare

Dienste,

garantiert rein,
direkt pom Faß
à I Liter I Mk.

Vraunſchweigiſche Allgemeine ViehVerßicherungs

Geſellſchaft a. G. in Braunwſcheig.
Für die gut eingeführte Agentur unſerer Geſellſchaft ſuchen

ganz vorzüglich

Original-Blutwein,

PoriWwwein.

au. Flaſche Se Pfg.
bei 10 Flaſchen à O Pfg.

Paul Näther Nehll,
Telephon 343. Markt 6.

Jetzt nun, nach dem Ableben des früheren
italieniſchen Botſchafters in Wien, Nigra,
tritt jemand auf und behauptet, der Verſtorbene
habe ihm bei Lebzeiten erzählt, der Kronprinz
ſei getötet worden. Die Schilderung, wie ſte
Baron Nigra gegeben haben ſoll, klingt ſehr
überzeugend, ob ſie aber den Tatſachen ent
ſpricht? Richtig iſt, daß ſchon in früheren
Jahren in Wien erzählt wurde, der Kronprinz
ſei in Meierling von Bauern, nach anderen
Angaben von einem Waldwärter, totgeſchlagen
worden, und es fehlte bei dieſen Erzählungen
nicht an romanhaften Begleitumſtänden.

Wer iſt der Gewährsmann des Barons
Nigra? Man weiß es nicht, und ſo lange
die Erzählungen unter anonymer Flagge
gehn, wird man nach wie vor auf Vermutungen
angewieſen bleiben und Mißtrauen hegen
dürfen.

Zum großen Wiener Juwelendiebſtahl.
Der Berliner Kriminalpolizei iſt es gelungen,

einen großen Teil der von dem Schauſpieler Lütte
aus Nürnberg geſtohlenen Schmuckſachen im Werte
von etwa 300 000 Mark ausfindig zu machen und
mit Beſchlag zu belegen. Ein Nürnberger Juwelier,
namens Silberthau, dem Lütte ſie übergeben
hatte, reiſte mit den Juwelen nach Berlin, ließ ſte
in dem Treſor des von ihm bewohnten Kaiſer- Hotels
aufbewahren, und dort fielen ſie heute nacht in die
Hände der Kriminalpolizei. Von Lütte ſelbſt und
ſeinem Komplicen Fritz Horſchel fehlt noch jede
Spur. An Einzelheiten wird gemeldet: Nach langen
Bemühungen war es der Berliner Polizei gelungen,
einen Koffer zu beſchlagnahmen, der von Lütte aus
Nürnberg nach Berlin „lagernd Anhalter Bahrhof“
geſandt worden war; in ihm befanden ſich Brief-
ſchaften, die darauf hinwieſen, daß noch in aller-
letzter Zeit zwiſchen dem jetzt flüchtigen Lütte und
dem Juwelier Silberthau in Nürnberg geſchäftliche

Die weiteren Er-
mittluugen ergaben folgendes Reſultat: Lütte hatte
eine große Reihe von Juwelen bei Silberthau gegen
Wechſel gekauft dieſe verpfändete er in Wiener
Leihämtern. Später verkaufte er die Pfandſcheine
an Herzl. Der Letztgenannte löſte ſeinerſeits die
koſtbaren Schmuckſachen aus und ließ ſich dann von
Lütte überreden, die geſamten Juwelen durch ſeine
Verwandte, Frau Wagner, nach Nürnberg zu
ſchicken, wo der Schauſpieler ſehr reiche Bekannte
beſitzen wollte, die Reflektanten ſeien. Wie aus-
führlich berichtet, gelang es dem Lütte, die Juwelen
der Frau Wagner abzunehmen und mit ihnen zu
flüchten. Den einen Teil für etwa 300,000 M

ſeinen Zahlungsverpflichtungen in Hir
ausgeſtellten Akzepte nicht nachgekommen war.
Mit dem anderen Teil dampfte Lütte nach Berlin
ab, wo er bekanntlich eine Reihe von Schmuckſachen
im Königlichen Leihamt in der Jägerſtraße für
28 280 M. verpfändete.

J HUHUerrenkragen
bunt, weiß und karriert,

4 Dutzen d 20 Pfc.
Jm Rieſen- Ausverkauf

Buraſtraße 6.
Grube vonderHeydt

bei Ammendorf.
Förderleute

Daſelbſt Schlafhaus für
(1031

Pfg.

geſucht.
ledige Leute vorhanden.

Pferde
zum Schlachten t

kauftgeinhoid Mövius,
wir für Merseburg und Umgegend einen tätigen

Vertreter e d. ßfür Knaben 14 Oerren,

Stoffrester
auch zu

Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb.
Oberbreiteſtraße 22.

Herrſchaftl. Vohnung
1213) Die Direktion Koſtümröcken äußerſt billig. (2177

7 C. F. Kosera, a d. Geisel. Halleſche Str. 5, II. Etage,C t P ß f per 1. Oktober zu vermieten.
Gorur dankt h P und Ackerwirtſchaft, die ſich zumder Herren Konfektions- u. Manufakturbranche IIalIIIIoS, Eergiwtſ haſt di

ſchaffen ſich eine glänzende Stellung durch Beſuch beſſerer Privatkund- einige sehr gut erhaltene erst- Kaſſe gekauft. Verm. erh. Prov. für
ſchaft. Bevorzugt Herren, die ſchon detail gereiſt haben. Gefl. Offerten klassigs Fabrikate, schwarz. reelle Offerten, (969
mit Angabe bisheriger Tätigkeit ſub. J. D. 7749 befördert Rudolf A. 380, nussbaum Alk. 400. Landwirtſchaftl. Handelsbank,
Moſſe Annoncen-Expedition, Berlin SW. (1247 Erfurt, Junkerſand 8 9.Phonola. 21 jähr. Bürgerstochter, einz. hege

Tumgtemegl 85 000 Mk. Barmitgift, ſp. mehr.I bester Kunstspielapparat, nur gumnntg, beſcheiden, i m. k. körperl.

euizer otoren
für alle Gasarten und flüſſigen Brennſtoffe.

In allen Größen von --2000 P. ſeit 40 Jahren erprobt
und bewährt in allen Betrieben von (1944

Gewerbe, Landwirtschatt und Industrie.
Heizgas-Anlagen. Pumpwerke. Sauggas-Anlagen.

Ergin-Motoren, Lokomobilen, Lokomotiven.

Kasmotoren- Fabrik Deutz
Jugenieur-zBureau u. Werkſtatt Leipzig Gerberſtraße 1.

HALILE a. S.,
Leipzigerstr. 56, a. Rieb

2 Jahr benutzt. statt Mk. 950
Mk. 700 unt. Garantie.

IHarmonium,
mehrere wenig gespielte,

M. 150, 200. 250. 300 u. 400.

Abert Hoffmann,

Kataloge und Abbildungen

Fehler, wünſcht Heirat m. ſol. Herrn
w. c. ohne Verm. Off. nur von ernſten
Bewerbern an Fides, Berlin 18.

FRANKENHAUSEN a. K.
t 2. T. V isterpriit

Eisenbetonbau.

Garnierte Kinderhüte
für Mädchen u. Knaben

von 45 Pfg. an
eckpl.

Burgſtraße 6.
S gratis und franko, Jm Rieſen Ausverkauf
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Nachr erf.
Durch das am 2. ds. Mts.

besitzers und Tierarztes

Rerrn Förster
din Creypaäu,

den Kreis der Familie
hat auch der Vorstand

erfolgte Ableben des Guts-

welches weit über hinaus schmerzlich
empfunden wird, unserer Synode einen
Verlust erlitten. Der Verstorbene hat demselben lange Jahre
angehört und sich den damit verbundenen e n und Pflichte n

mit Treue Wir gedenken seiner T
Synode mit Anerkennung und Dank.

Der Vorstand der Kreissvnode
Merseburg-Lanl.

hingegeben.

e o t Ah

J e
N 8 Lar enV e

0 gJ S 7

Markt 10

i T

r

RICHARD U PPER
emptiehlt für

Markt 10
je Reise

e

Reise-Necesaires. Se ammpentel, Reisekissen,

Sseifendosen, ZAahnbürstenköcher, Puderpapier,
eBRadehauben, Badeschnhe.

Taschenapotheken, Fussstreupulver, Präservativeremn

„Diatrimm ine
gegen Wundlaufen,. Sonnenbrand., Wolf ete. (1166

Ein besserer Schntzerem existiert nicht!

e e

nenene

22 b h2 250 t 2 h t 2 0r r I Ibetreſe- 3 bras- Mahmasrhinen,

v Schleppharken, Drilimaschinen,
nur beſtes deutſches Zimmermann'ſches FabrikatMilch-Centritugen Siegena“, ine Sagen

im Gebrauch.
III
„„Vochſtehend oder fahrbar mit Schüttelzeung. S e ne nur kräftig und ſolid gebaut, in ver-Göne!, ſedene Aus benng und Größe Mſüin ler z ademe a or ma Ru.

empfiehlt bei hohem Rabatt Garantie (1053 u.Nu le fuhr s Rosch, r
4 S e J m4 e e ee S v e SS e cHallescher Banbve erein

von Kulkisceh, Kaempf J Co.
HA LI,I

J

Aktienkapital Mk. 12000000
Keserven ca. M.. 2690000

LKLröffonng von laufenden Rechnungen.
Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung.9 0 Cheek erkehr. o 9

IRKreditbriefe auf ausländische Plätze.
An- und Verkauf von HEküekten.

Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren.

Stahlkanemern, (1146

Lohnenden Uebenverdienſt
findet kautionsfähiger Malbinvalide vder pen-
sionierter Subalternbeamter durch Ueber-
nahme der alleinigen Expedition einer gut eingeführten

Zeitſchrift in Merſeburg. (1223
Offerten unter L. G. 23 an die Annoncen

Expedition Daube Co., Leipzig, Petersſtraße.

Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt

RAnees- Harine- Ausstellune

Kaiser Wilhelmshalle
vom 31. August his einschl. 4. September 1907.

(1240

Ortsgruppen des Deutschen

Tivoli Theater.
Donnerſtag, 11. Juli 1907.

Auf allgemeinen Wunſch des geehrten Theaterpuhlikums

findet noch ein

drittes Gaſtſpiel
der großherzogl.-ſächſ. Hofſchanſpielerin

222Marta Schiffel
vom Hoftheater in Weimar ſtatt.

n d d d JI J e

Salonluſtſpiel in 4 Akten von Blumenthal.

Hortenſe: Marta Schiffel.
Der Vorverkauf beginnt Montag, 83. Juli.

Jm Rieſen- Ausverkauf

Be G.vJeder riertt Damenhut im Fenſter

2 Markeohne Vichze ht anf den früheren Preis.

Garnierte Kinderhüte V.

in den Räumen der hier
Veranstaltet von

z wo

1938 on s u

ne grat ision F. un Uns el. nen jeur. 24

e e e

a

5 a2

Epfofgreiohen,senmoorbadl rbilliger Kurs

Prorinz Sachsen. C

h durch dBadedirektifon.
237

ceeeeeaea—W»JJ
Für Industrie und Landwirtschaft

W. F MAGDEB
e

e e

fabrbare u. feststehende Sattdampf- u. Patent-

Heissclampf-
Lokomobilen bis zu 500 Pferdestärken.
Wirtschaftlichste, dauerhafteste und Zu

e der Neuczeit-
Aweigbureau: Leipzig. Löhrs- Platz Vo. I. 52

her beſichtigen Sie bitte ohnegar oßar tägeMö Pel-diasſſelnnng

von ca. 100 Muſterzimmern.Kompl. Wohrungs Einrichtungen in

illen Holz u. Stilarten, ſchon von 250, 350
500, 1000--10000 Mk. ſtets am Lager.
Kompl. engliſche Schlafzimmer

ſchon von 150 Mk. an. (1439

BUCKA

Event. entgegenkommende Zahlungsvweiſe.
Muſſterbu ch gratis u. franko. Fernſprecher Nr. 7348.

Franko- Lieferung nach allen Bahnſtationen.

r

Leipziger Möbelhallen G. M. Raschig
Leipzig. Tauchaerſtr. 32 (Battenberg)

Sonntag den 7. Juli.

DSchwarze Federn
um zu räumen, ſpottb

Burgstrasse G. n

Rieſen Ausverkauf.
0 eKaiser Wilhelms-

Halle.

Theater.
Direktion: Hans Musäus,

e en 7. Juli,Militärstaat.
Luſtſpiel in 4 Akten von

Thilo v. Trotha.
In Szene geſttzt von Regiſſ. Stark

Perſonen:
Haller, Kommiſſionsrat
Mathilde, ſeine Frau

F. Veſtram
RoſenReſi, ſeine Tochter Toni Muſäus

Nordmann, Gutsbeſitzer Karl Star rk
Aſta, ſeine Tochter Tilli Muſäu
Hans Vogel, Beſitzer einer

Schokoladenfabrik P. Gehring
Max Starke, Direktor M. Anſchüß
Müller, Poſtſekretär M. Vogel
Emmy, ſeine Frau E. Weſterland
Rettig, Jnſpektor P. ZeidlerKarl Lachmann, Diener G. Pi üſch

Erſte Magd M. nhairZweite Magd T. ThiBerta, Kammermädchen H. Geht
Zeit Gegenwart. Autdergen n

2, 4 Akt in 3erl n 3. einRittergut bet BerlinVorverkauf auch s

nachm. 3——6 Uhr
in der Kaiſer Wilhelms-Halle

Reichskrone.
Dienstag, den 9. Juli,

abends 8 Uhr,Er. Doppel n
isgeführt von den d uggl. Unteroffi zierſchule in Wei

(Herr Kapellmeiſter Schötenſach)und des Merſeburger Stadtorcheſters

(Dir. H e r V L).Programm.br. Schlachteipotyourn

Sar o.Vol(ſtändige Jlluminagation des

Gartens. 124Br illantfenerwerk.
Vorperkauf à 40 Pfg. Kaufn rahnert und i zarrer

han lung Dietzold, Dom

a 9 S 9 9 4Verein für Heimatkunde.
Montag, den 8. Juli, abds. 8 Uhr,

Derenim Soale des z De zog Chriſt1) Kle ine Vorträge u. Fundber
2) Skizzen an unſerer Flett und

S
zäſte ſind willkommen.Se Vorſtand.

Par terre- Wohnung

im S uſe Weißetzferferkr Nr.

iſt zu vermieten und 1. Oktober d.zu beziehen. Lebneres Markt 31 im

Kontor. (1163
Annenuſtr. 9

Serſte Etage, ſowie Manſarden Woh
L nung 1. Okibr. zu verm. Näh. part.

Zu mieten geſucht
ein größeres Zimmer mit Ober oder
gutem Seitenlicht. Angebote
1212) Bahnhofſtr. 2

Hierdurch nehme i die
gegen den Landwirt Gustav
Schiller zu Schadendorf aus-
geſprygchene Beleidigung unter
Bedauern zurück. Jch bin
nicht in der Lage, den Wahr
heitsbewei zu führen. (1255

Fran Welzel.
Für die Redaktion verantwortlich: Rud olf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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